
einander e1ner (;emeinscha: hineingibt. Deshalb y Biss« aben, auch WenNnn 05 Manchma
suche ich immer wieder die Begegnung mit dere irritieren kann Leidenschaft nrt ZUT Fül
YTISLUS Er selber nat sich eidenschaftlich HIS le des Lebens!
ZUE  3 10od hingegeben auch für mich Ich darf » DU sollst den errn, deinen ott lieben,
mich LTOLZ der Misserfolge Dei in  3 leidenschaft: dus IM Herzen, mMIt deiner Ta und mMI1t
ich gehalten WI1IsSsen gallzZel eele« \Dtn 6,4{) Dieses Bekenntnis IS

()hne 1ese egegnung 1M ebet, In der Stil: raels drückt e1Nne leidenschaftliche 1e ott
le, 1mM Empfang der Sakramente, würde ich 1Ur dU>S, der selber die enschen eidenschaftlic

Oft auf Sparflamme sSein. Mein eben und DE 1e Mich In 1ese göttliche Bewegung leiden
SCNAaTIUIC nineinnehmMmen Jassen, Nı für mich

»dem en Geschmack als Seelsorgerin Iriebfeder für me1lne Aufgabe,
Herausforderung und Verheißung zugleich.un Würze geben &X
enn (‚laube 1St kein Zustand, ondern

SUMM auch mel1ne Seelsorgearbeit würden ohne dig, leidenschaftlic ljebendig!
die Verbundenheit mit Christus anders aussehen
langweilig und Tad »Salz TÜr die elt« sollen WIT Pia Gadenz-.  athys, IC theol., ist ach Jahren als

Pastoralassistentin [1UIN seit Juni 2003 (‚emeindeleiterin Inse1n! Dem eben dienen, in  3 (‚eschmack
und Würze, immer wieder Ne  e TOtz der Wi: Herzogenbuchsee IM anton ern In der chweiz Sie hnat

Urzlic. mMi1t e1Nner Gruppe eidenschaftlich (‚ebeten ZUT
derstände und gerade diesen Leiden Kommunion gearbeitet: Fkeierliche Kommuniongebete, ng.

hat nichts mit Fanatismus un Leiden IM Auftrag der Deutschschweizer 1SCNOTe VO  3 Liturgi-
schaft 1st e1ne positive ra e1ine Tugend, die schen NsSUtu Tibourg \SChweiz)
dazu Laugt, mich machen und auch

Markus He1|l
Everybody needs SsOMEC passıon
1e rage Nnach der Leidenscha IM UsSam- Liebesbeziehung Oder Inur) In der Tage nach De:
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0DaWarum ermüde ich nicht? Warum te uthenüuzıta bringen kann und ste In der
habe ich NIC manchmal infach Uund flie (‚efahr auszubrennen
ne? arum gehe ich immer noch auf enschen Wer innerhalb seiner Berufung die Zeit Z
Z11? arum Dleibe ich beim kinkaufen stehen egegnung mMit sich selbst ‚und der eigenen Fa:
und nehme MIr Zeit Z  - unoren Diese milie) ndet, kann innerhalb der Anforderungen
knergie, die In der authenüschen egegnung irei der heutigen Seelsorge estenen Wer sich den

gesetZt wird, oibt mMIr Stärke und USdauer. Zugang ZUT (Quelle offen nalten kann, rfährt die:
SE Leidenscha als lebensspendend.WaLC ich die ese Wer VON der »Be:
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Ursula Kalb
Miıt l eidenschaft für das Evangelıum und Tur dıe Armen

1e Leidenscha [ür das Evangelium ewirkt Hand nahm, innen das eDen und die Welt
L eidenschaft TÜr die Armen, und die Lei erklären.

denschaft TÜr die Armen erfordert Leidenscha Ich verstand, S die Armen, men
für das kvangelium. Das 1St MmMeline Erkenntnis ın und linden des kvangeliums, die esus INn den
den 25 Jahren me1nes Lebens In der (‚emein- Mise1nes Lebens und se1iner erkund!
schaft Sant’Egidio. In ROM, In e1ner einen Kir gunNng stellt. en Armen e1ne TO OTISCHa
che In Irastevere, In Sant’Egidio, lernte ich VOT verkündigen, schien plötzlic. infach und kOonNn:
2S Jahren 1ese (‚emeinschaft kennen Mich Tas kret se1ın ES bedeutete, innen »Du
zinlierten ZWEe1 Die 1e den Armen Dist NIC mehr alleine Ich nehme dich der
der und das tägliche gemeinsame Abend Hand, ich DIN dein Frreund, du eine Angst

mehr aben.« Ich Schenkte den Kindern melgebe gehörten9und die jeder
der (‚emeinschaft sprachen VON den Armen als Zeit, me1ne Phantasie, meın Wissen und S1E
inhren Freunden Sant ’ Egidio wurde TÜr mich DEr schenkten mMI1r hre reue, hre rreu  SC INr
OÖnlich eshalb der VWeg, WI1e ich Christentum Vertrauen, hre 1e Wir wurden Teunde
en wollte

Als die (‚emeinscha: In ürzbu begann,
lernte ich mMiIt meınen reunden Kinder und Ju In der Freundschaft mıiıt
gendliche INn eiınem Armenvierte kennen Wir den Armenobachtungen: Warum ermüde ich nicht? Warum  te Authentizität bringen kann — und steht in der  habe ich nicht manchmal einfach genug und flie-  Gefahr auszubrennen.  he? Warum gehe ich immer noch auf Menschen  Wer innerhalb seiner Berufung die Zeit zur  zu? Warum bleibe ich beim Einkaufen stehen  Begegnung mit sich selbst (und der eigenen Fa-  und nehme mir gerne Zeit zum Zuhören? Diese  milie) findet, kann innerhalb der Anforderungen  Energie, die in der authentischen Begegnung frei-  der heutigen Seelsorge bestehen. Wer sich den  gesetzt wird, gibt mir Stärke und Ausdauer.  Zugang zur Quelle offen halten kann, erfährt die-  se Leidenschaft als lebensspendend.  Daher wage ich die These: Wer von der »Be-  rufung zur Begegnung« eine Pause machen will  SEA E DL DL SA SE LA  und sich mit Hobbies und anderem im Gleich-  Markus Heil, Dr. theol., ist Gemeindeleiter der Pfarrei  Liebfrauen in Nussbaumen AG (CH) und Co-Dekanatslei-  gewicht halten will, kann nicht so ganzheitlich  ans Werk gehen, dass er auf Dauer die geforder-  ter des Dekanates Baden-Wettingen im Bistum Basel.  Ursula Kalb  Mit Leidenschaft für das Evangelium und für die Armen  ie Leidenschaft für das Evangelium bewirkt  Hand nahm, um ihnen das Leben und die Welt  Leidenschaft für die Armen, und die Lei-  zu erklären.  denschaft für die Armen erfordert Leidenschaft  Ich verstand, es waren die Armen, Lahmen  für das Evangelium. Das ist meine Erkenntnis in  und Blinden des Evangeliums, die Jesus in den  den 25 Jahren meines Lebens in der Gemein-  Mittelpunkt seines Lebens und seiner Verkündi-  schaft Sant’Egidio. In Rom, in einer kleinen Kir-  gung stellt. Den Armen eine Frohe Botschaft zu  che in Trastevere, in Sant’Egidio, lernte ich vor  verkündigen, schien plötzlich einfach und kon-  25 Jahren diese Gemeinschaft kennen. Mich fas-  kret zu sein. Es bedeutete, ihnen zu sagen: »Du  zinierten zwei Dinge: Die Liebe zu den Armen  bist nicht mehr alleine. Ich nehme dich an _der  der Stadt und das tägliche gemeinsame Abend-  Hand, ich bin dein Freund, du musst keine Angst  mehr zu haben.« Ich schenkte den Kindern mei-  gebet gehörten zusammen, und die Mitglieder  der Gemeinschaft sprachen von den Armen als  ne Zeit, meine Phantasie, mein Wissen und sie  ihren Freunden. Sant’Egidio wurde für mich per-  schenkten mir ihre Treue, ihre Freundschaft, ihr  sönlich deshalb der Weg, wie ich Christentum  Vertrauen, ihre Liebe. Wir wurden Freunde.  leben wollte.  Als die Gemeinschaft in Würzburg begann,  lernte ich mit meinen Freunden Kinder und Ju-  In der Freundschaft mit  gendliche in einem Armenviertel kennen. Wir  den Armen ...  halfen den Kindern in der Schule und lernten  langsam die Welt der Armen kennen. Ich ver-  Seit einigen Jahren gebe ich mit einigen Freun-  den der Gemeinschaft kostenlos Deutschunter-  stand, dass diese Kinder die Armen des Evange-  liums waren: Kinder an Sonderschulen, die kei-  richt für Flüchtlinge und Migranten. Ich erlebe,  ne Zukunft vor sich hatten; Zigeunerfamilien, die  mit welch großer Dankbarkeit mir Menschen.be-  ausgegrenzt waren; Kinder, die niemand an der  gegnen, die in unserer Gesellschaft fremd sind.  DIAKONIA 39 (2008)  Statements / Leidenschaft in der Pastoral  7halfen den Kindern In der Schule und ernten
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